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Marcus Marulus Spalatensis -

Marko Marulic aus Split (1450-1524) 

Zu einem Forschungsprojekt in Split, Zadar und Zagreb 

Von ELISABETH VON ERDMANN (Erlangen) 

Ich möchte das im Jahr 2000 anstehende Jubiläum des 550. Geburtstages des 
europäischen Humanisten und kroatischen Dichters Marko Marulic zum Anlaß 
nehmen, ein Forschungsprojekt vorzustellen und Interesse an ihm zu wecken. 
Dieser Schwerpunkt konnte sich besonders im vergangenen Jahrzehnt immer 
ausgeprägter etablieren und stellt ein gelungenes Beispiel erfolgreicher inter­
disziplinärer und internationaler Zusammenarbeit mit produktiver Konferenz­
und Publikationstätigkeit dar. Das erscheint mir auch insofern bemerkenswert, 
als diese Zusammenarbeit ohne die Grundlage eines finanziell abgesicherten 
Projekts dank der Initiative und des Enthusiasmus verschiedener Gelehrter so­
gar in schwierigen Zeiten funktionierte. 

Die kürzlich erschienene und sorgfältig zusammengestellte Bibliographie der 
gedruckten Werke von Marko Marulic 1 kann einen ersten Eindruck über die 
Bedeutung und Verbreitung seiner Schriften in ganz Europa während Renais­
sance und Barock vermitteln. Sie enthält zusätzlich eine Auflistung der Biblio­
graphien zu Marulic, ein Personen- und Toponymregister und schließlich einen 
Index der Ausgaben einzelner Werke des Humanisten (S. 176 ff.). Aus diesem 
Index geht die große Popularität seiner Werke in ganz Europa hervor, sei es als 
Ausgaben in lateinischer Sprache oder aber als Übersetzungen, so daß Marko 
Marulic zumindest für das 16. und 17. Jh. als europäischer „Bestsellerautor" 

' apostrophiert werden kann. Ich führe zwei Beispiele auf: Die Schrift Carmen

de doctrina domini nostri Iesu Christi erfuhr allein während des genannten Zeit­
raums 15 lateinische Ausgaben in vielen Städten Europas, außerdem drei spani­
sche, 64 französische (nach 1700 noch 15 weitere), 12 italienische, drei tsche­
chische und schließlich eine englische Ausgabe. Die Schrift De institutione bene

vivendi erlebte zwei lateinische Ausgaben vor 1500 und 27 lateinische Ausga-

1 Branko Joz1c/Bratislav LUCIN, Bibliografija Marka Marulica. Teil 1: Tiskana djela (1477-
1997). Split: Knjizevni krug Split, Marulianum 1998 (Biblioteka Marulianum, 2). Zwei 

weitere Teile der Bibliographie über die Handschriften und die Sekundärliteratur sind in 

Vorbereitung: Drnss., Bibliografija Marka Marulica. Teil 2: Rukopisi; Nedjeljka PARo, Bi­

bliografija Marka Marulica. Teil 3: Radovi o Marulicu. 
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ben im 16. und 17. Jh., 12 italienische, sieben deutsche und ebensoviele franzo­
sische Ausgaben sowie eine portugiesische, eine tschechische und eine japani­
sche Ausgabe. 

Der in zwei Teilen organisierte 9. Runde Tisch, der 1998 und 1999 zuerst in 
Rom und dann in Split stattfand, behandelte Marko Marulić entsprechend sei­
ner ehemaligen, allerdings zu einem groBen Teil erst posthum einsetzenden 
Wirkung unter dem Motto: ,,Kroatischer Dichter und katholischer Humanist: 
ein Angebot ftir Europa im dritten Jahrtausend." - Dieser Anspruch muB wis­
senschaftlich und philosophisch erst noch eingelost werden, doch sind bereits 
beachtliche Grundlagen geschaffen worden. 

Die Initiative fiir eine verstarkte Beschaftigung mit Marko Marulić ging An­
fang der 70er Jahre vom klassischen Philologen Branimir Glavičić aus Zadar 
und vom Komparatisten und Romanisten Mirko Tomasović aus Zagreb aus. 
Ersterer begann sich der Ausgabe, -Obersetzung und Kommentierung der latei­
nischen Werke ( diese bilden ca. 80 % des gesamten Oeuvre) von Marulić zu 
widmen, wahrend letzterer Fragen der Poetik und Asthetik, u. a. besonders die 
Wirkung Petrarcas auf den Humanisten und Dichter aus Split in den Mittel­
punkt seines Interesses riickte2

• Damit begannen endlich auch die vielen ande­
ren Aspekte des als Autor des in kroatischer Sprache auf čakavischer Grundla­
ge verfaBten Epos Judita (1501) bekannten Dichters zunehmende Aufmerk­
samkeit auf sich zu ziehen und ein vollstandigeres Bild dieser Erscheinung der 
Renaissance allmahlich hervortreten zu lassen. Zu erwahnen sind fiir diesen 
Zeitraum der 70er Jahre auch die Untersuchung von Carlo Verdiani zum Pro­
blem einer Attribuierung und die Biographie von Duško Kečkemet, die beidejn 
Split erschienen3 . 

Der 1979 in Split begriindete Kulturverein und Verlag Književni krug Split 
verstand sich und seine Arbeit als in der Tradition der friiheren, seinerzeit aber 
aufgelosten Matica hrvatska stehend und gleichzeitig auch als Fortfiihrung und 
Intensivierung der Arbeit des Čakavski Sabor. Er beschloB die Drucklegung der 
in 20 Banden geplanten Gesamtausgabe Marci Maruli Opera Omnia/Sabrana 
djela Marka Marulića4, ein Vorhaben, das im slavischen Raum mit der Ausga­
be der Werke des Comenius in Prag vergleichbar ist. 

Die seit 1984 erscheinende Werkausgabe des Humanisten aus Split stellt sei­
ne erste vollstandige Werkausgabe auf der Grundlage der gedruckten Werke 

2 Vgl. z. B. Mirko TOMASOVIĆ, Zapisi o Maruliću i drugi komparatistički prilozi. Split: 
Logos 1984; DERS., Tradicija i kontekst: komparatističko-kroatističke teme. Zagreb: Au­
gust Cesarec 1988. 

3 Carlo VERDIANI, O Marulićevu autorstvu firentinskoga hrvatskoga zbornika iz XV stol­
jeća. Split: Čakavski Sabor 1973; Duško KEčKEMET, Život Marka Marulića Splićanina. 
Split: Društvo prijatelja kulturne baštine 1975. 

4 Split: Književni krug 1984 ff. Der Herausgeber tritt in wechselnden Zusammensetzun­
gen auf, als Odbor edicije und Uredništvo der Opera, erganzt durch das Uredništvo des 
Splitski književni krug. In der Regel gehoren Josip Bratulić, Branimir Glavičić, Mirko To­
masović, Josip Vončin(l, Marin Franičević, Živko Jeličić, Vedran Gligo, in letzter Zeit auch 
Bratislav Lučin, Kruno Prijatelj u. a. zu den unmittelbaren Herausgebem der Opera.
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und der erhaltenen bzw. bekannten Manuskripte dar und umfaBt daher auch 
einige Erstveroffentlichungen. Sie wird von einem Spenderkreis, oft auch auf 
Subskriptionsbasis, finanziert. Die Bande enthalten Vorworte bzw. Untersuchun­
gen (z. B. von Rafo Bogišić, Cvito Fisković, Branimir Glavičić, Milan Moguš, 
Darko Novaković, Franjo Šanjek, Drago Šimundža, Mirko Tomasović, Josip 
Vončina), bibliographische Angaben, einen Kommentarteil mit kritischen Ap­
paraten und Anmerkungen, die -Obersetzung der lateinischen Werke in die kroa­
tische Sprache (ihre Edition, -Obersetzung und Kommentierung wird in den 
meisten Fallen von Branimir Glavičić besorgt), Glossare des kroatischen Wort­
schatzes (von Milan Moguš), Namens- und Begriffsregister, Zitatindexe. Die 
Werkausgabe umfaBt auBerdem ein vollstandiges Worterbuch des lateinischen 
Wortschatzes (von B. Glavičić) und des kroatischen Wortschatzes (geplant von 
Milan Moguš). Von besonderem Interesse ist auch das erstmalig fiir den Druck 
(editio princeps) vorbereitete und nunmehr zuganglich gemachte dreibandige 
,,Repertorium" (ediert von B. Glavičić), eine Sammlung von Marulićs Auszii­
gen aus der Bibel sowie aus antiken, friihchristlichen (Patres) und humanisti­
schen Quellen mit einem Index nominum, das ein hervorragendes Hilfsmittel 
fiir die Quellenforschung und Interpretation darstellt. 

1n dieser Werkausgabe wurden bisher folgende Werke ediert bzw. Worterbii­
cher publiziert: Davidijada. Evanđelistar (in zwei Banden), Institucija (in drei 
Banden), Judi�a, Naslidovan'je, De humilitate, Starozavjetne ličnosti, Latinska 
manja djela I, Pisni razlike, Dijaloški i dramski tekstovi, Marulićev latinski rječ­
nik, Marci Maruli Repertorium (in drei Banden). Demnachst werden auBerdem 
erscheinen: Latinske pjesme, Hrvatska proza, Latinska manja djela II, Maru­
lićev hrvatski rječnik, Incerta. 

Die Werkausgabe, deren Bandzahlung und Herausgeberschaft etwas uniiber­
sichtlich ist, enthalt nicht die Varianten, was einerseits schade, andererseits ver­
standlich ist, denn die vielen zu beriicksichtigenden Ausgaben und Drucke 
wiirden jeden Rahmen sprengen. Sie bietet jedoch eine erstmalig vollstandige 
solide Textgrundlage und die Vermittlung der lateinischen Texte durch -Ober­
setzungen in die kroatische Sprache an. 

Die international wohl erfolgreichste Schrift von Marko Marulić De institu­
tione bene vivendi per exempla Sanctorum (= Institucija) erschien in einer zu­
satzlichen Ausgabe als lateinischer Text mit paralleler Ubersetzung in das Kroa­
tische (besorgt von Branimir Glavičić)5 • 

Diese Aufgabe der Sammlung, Attribuierung, Edition, Ubersetzung und Kom­
mentierung der Texte von Marko Marulić, die in den 80er Jahren systematisch 
in Angriff genommen wurde, fand ihre Erganzung in zwei Symposien (1984 in 
Split und 1988 in Hvar). Die vom Književni krug in Split organisierten Theater­
tage von Hvar (Dani Hvarskog kazališta) wurden 1988 Marko Marulić gewid­
met. 1989 erschien ein Sammelband hierzu, dessen Beitrage ein breites Interes­
senspektrum reflektieren, aber gleichzeitig auch zeigen, wieviel vertieft und 

5 Marko MARULIĆ, Pouke za čestit život s primjerima. Ubers., Hg. Branimir GLAVIČIĆ. 
Zagreb: Globus 1986. 
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systematisch untersucht werden mliBte6
. Eine Synthese der bisherigen Forschung 

stellte die im gleichen Jahr erschienene Monographie „Marko Marulić" von 
Mirko Tomasović7 dar. In der deutschen Slavistik korrespondierte mit diesem 
verstarkten Interesse an Marulić, die in der kroatischen Marulićszene dankbar 
beachtete, meines Erachtens j edoch etwas iiberbewertete, da in vielen Teilen als 
Paraphrase gestaltete Dissertation von Winfried Baumann iiber die „Davidias" 
von Marko Marulić8

• Dieses Epos, im Unterschied zur Judita in lateinischer 
Sprache verfa8t, war erst 1952 in Turin als Manuskript entdeckt und erstmalig
1954 gedruckt worden9

. Uber dieses Werk veroffentlichte 1991 auch Andrea
Zlatar eine Monographie10. 

Seit 1988 verfilgt der Forschungsschwerpunkt tiber die originelle Institution 
einer fortlaufenden Chronik aller Aktivitaten tiber Marko Marulić (,,Marulićev

ljetopis"), also einer Art Wissenschaftsgeschichte. Der Chronist Mirko· Toma­
sović halt so engagiert wie minutios fest, wie die Forschung tiber Marulić vor­
anschreitet und bietet damit ein ausgezeichnetes, aber etwas MuBe erfordem­
des, da ausfiihrlich verfaBtes und seine eigenen Uberlegungen miteinschlie8en­
des lnformationsmittel an, mit Hilfe dessen sich jeder Interessierte kundig ma­
chen �ann, was sich in diesem Forschungsschwerpunkt alles tut. Jeweils eine 
Fortsetzung (ab ,,Ljetopis ill") befindet sich in jeder Ausgabe der Colloquia

Maruliana (s.w.u.). Die Chronik von 1988 - 1995 ist inzwischen als eigene 
Publikation erschienen und eine weitere von 1995 bis 1998 befindet sich in 
Vorbereitung11

• 

1990 schlie81ich initiierte Mirko Tomasović den ersten Runden Tisch iiber 
Marko Marulić, mit dem ein Jahrzehnt au8erordentlicb lebhafter u.od kontakt­
freudiger Forschung mit allerlei ganz neuen Entdeckungen (Briefe, lateinische 
Dichtung, Dokumente u. a.) seinen Anfang nahm. Dieser Runde Tisch wird 
seitdem jahrlich abgehalten und versammelt einen Kreis von Wissenschaftlem 
(auch mit Besuchem aus dem Ausland) zu einem Symposion in Split. Dadurch 
verstarkte sich das intemationale Interesse, und die Grlindung des Jahrbuchs 
Colloquia Maruliana ist eine unmittelbare Folge dieses Runden Tisches, um 
ein Publikationsorgan fiir die dort vorgestellten Beitrage zu schaffen. Es er­
scheint regelma.Big einmal jahrlich seit 1992 und liegt inzwischen in acht Ban­
den vor. Herausgegeben wird das Jahrbuch von Bratislav Lučin, dem Leiter des 
1995 aus dem Književni krug in Split hervorgegangenen Marulianum, und von 

6 Dani Hvarskog kazališta. Marko Marulić. Split: Književni krug 1989 (394 S.). 
7 Mirka T0MAS0VIć, Marko Marulić. Zagreb: Sveučilišna naklada Liber 1989. 
8 Winfried BAUMANN, Die „Davidias" des Marko Marulić. Das groBe Epos der dalmati­

nischen Latinitat. Frankfurt a.M. u.a.: Peter Lang 1984 (Europaische Hochschulschriften, 
Reihe XVI: Slawische Sprachen und Literaturen, 29). 

9 Marko MARULIĆ, Davidias. Hg. Josip BADALIĆ. Zagreb: JAZU 1954 (Stari pisci hrvat­
ski, 31). 

10 Marulićeva Davidijada: epska tehnika i biblijski predložak u Marulićevu spjevu Davi­
dias. Zagreb: Latina et Graeca 1991 (Biblioteka Latina et Graeca, 12). 

11 Sedam godina s Marulom. Marulićev ljetopis I.-VII. (kolovoz 1988 - kolovoz 1995). 
Split: Književni krug, Marulianum 1996 (Biblioteka Marulianum, 1). 
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Mirko Tomasović (die ersten drei Ausgaben auch von Vedran Gligo). Das Jahr­
buch konnte sich als serioses wissenschaftliches Publikationsorgan etablieren, 
Marko Marulić in die intemationale wissenschaftliche Wahmehmung einfiih­
ren (es verfiigt iiber in der Regel englischsprachige Resiimees) und nicht nur ih 
Kroatien, sondem auch im Ausland Beachtung finden (z. B. in den Zeitschrif­
ten Humanistica Lovaniensia, Louvain; Bollettino di studi tatini, Neapel; Liter­

ary Research/Recherche litteraire, Toronto u. a.). Dem Jahrbuch, der Werkaus­
gabe und anderen Publikationen des Forschungsprojekts ist es zu verdanken, 
daB Marko Marulić und sein Werk Eingang in den „Companion to Neo-Latin 
Studies" von 1998 und damit in die intemationale Rezeption finden konnten12

. 

Diesem Zweck der Verrnittlung im Ausland dient auch eine kurze einfiihrende 
Studie in franzosischer Sprache von Mirko Tomasović13 sowie die neu gegrlin­
dete Zeitschrift Cahiers Croates, die ihre ersten beiden in einem Band erschie­
nenen Nummem in Zusammenarbeit mit demMarulianum zusammenstellte und 
sie Marulić unter dem Titel „Marulić - humaniste europeen"14 widmete, indem 
sie verschiedene in den Colloquia Maruliana erschienene Beitrage in franzosi­
scher Sprache veroffentlichte. 

Die Colloquia (in der Gro8enordnung zwischen 150 und knapp 300 Seiten) 
bestehen jeweils aus Beitragen (mit Resilmee), der Fortsetzungschronik und 
einem Rezensions- und Anzeigenteil. Der Mitarbeiterkreis zeugt von der Kon­
tinuitat des Forschungsinteresses der Beteiligten, wird aber oft auch durch neue 
Teilnehmer erweitert15

. Die Themen der Beitrage stecken ein weites Feld des­
sen ab, was in Zukunft noch systematisch und vertieft untersucht werden muB.

Neben der Vorstellung und Begrilndung jeweiliger Arbeitsgebiete (Lateinisches 
Worterbuch, Repertorium, Konkordanz u. a.), finden Fragen der kulturellen, 
kulturpolitischen und biographischen Kontexte (lnquisition, Korrespondenz, 
Widmungen, kulturelle und politische Kontakte, Freundschaften, Marulićs Te­
stament), iibersetzungstheoretische, editionsgeschichtliche und textologische 
Problemstellungen, neugefundene Handschriften u.od Dokumente, die Komrnen-

12 Vgl. Jozef IJSEWIJN/Dirk SACRE, Companion to Neo-Latin Studies. Teil 2: Literary, 
Linguistic, Philological and Editorial Questions. Leuven: University Press 21998, passim. 

13 Das aus dem Italienischen iibersetzte Biichlein erschien unter dem Titel: Mirka ToMA­
sov1ć, Marko Marulić - Ma.rcus Marulus. Split: Književni krug, Marulianum 1996. 

14 Vgl. Cahier Croates 1-2 (1997). 
15 Zu seinem festen Kem gehoren Branimir Glavičić, Mirka Tomasović, Darko Novako­

vić, Bratislav Lučin, Branko Jozić, Mladen Parlov, Neven Jovanović, Ivo Frangeš, Drago 
Šimundža, Josip Bratulić, Luciana Borsetto, Rafo Bogišić, Miloš Milošević. Regelmii.Big 
arbeiten Charles Bene, Emeritus aus Grenob!e und Mitherausgeber der Werkausgabe des 
Erasmus von Rotterdam, Lokos Istvan, Professor fiir Komparatistik und Kroatistik aus Un­
gam, und Franz Leschinkohl aus Mainz mit. Mit mindestens einem Beitrag sind auBerdem 
hervorgetreten: Iva Grgić, Nikica Talan, Lahorka Plejić, Cvijeta Pavlović, Nikša Petrić, 
Josip Ante Saldo, Petar Runje, Cvito Fisković, Igor Fisković, Ivica Matičević, Ivo Babić, 
Arsen Duplančić, Antonija Bogner-Šaban, Fedora Ferluga-Petronio, Dunja Fališevac, Kar­
lo Budor, Herci Ganza, Klara Gone Moačanin, Nevenka Bezić-Božanić, Leo Košuta, Ozana 
Perković, Andrea Zlatar, Wilfried Potthoff, Jesus L6pez-Gay, S. J. 
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systematisch untersucht werden mliBte6
. Eine Synthese der bisherigen Forschung 

stellte die im gleichen Jahr erschienene Monographie „Marko Marulić" von 
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• Dieses Epos, im Unterschied zur Judita in lateinischer 
Sprache verfa8t, war erst 1952 in Turin als Manuskript entdeckt und erstmalig
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. Uber dieses Werk veroffentlichte 1991 auch Andrea
Zlatar eine Monographie10. 
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chen �ann, was sich in diesem Forschungsschwerpunkt alles tut. Jeweils eine 
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• 
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6 Dani Hvarskog kazališta. Marko Marulić. Split: Književni krug 1989 (394 S.). 
7 Mirka T0MAS0VIć, Marko Marulić. Zagreb: Sveučilišna naklada Liber 1989. 
8 Winfried BAUMANN, Die „Davidias" des Marko Marulić. Das groBe Epos der dalmati­

nischen Latinitat. Frankfurt a.M. u.a.: Peter Lang 1984 (Europaische Hochschulschriften, 
Reihe XVI: Slawische Sprachen und Literaturen, 29). 

9 Marko MARULIĆ, Davidias. Hg. Josip BADALIĆ. Zagreb: JAZU 1954 (Stari pisci hrvat­
ski, 31). 

10 Marulićeva Davidijada: epska tehnika i biblijski predložak u Marulićevu spjevu Davi­
dias. Zagreb: Latina et Graeca 1991 (Biblioteka Latina et Graeca, 12). 

11 Sedam godina s Marulom. Marulićev ljetopis I.-VII. (kolovoz 1988 - kolovoz 1995). 
Split: Književni krug, Marulianum 1996 (Biblioteka Marulianum, 1). 
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Siidost-Forschungen 58 (1999) 317 



Elisabeth von Erdmann 

tierung von Ausgaben, Marko Marulićs Bibliothek und Lekture eine besondere 
Beachtung. Probleme der Poetik (Versifikation, Gattung, Bildlichkeit, Allego­
rese), seine Quellen (z. B. Marulić auch als Ubersetzer), seine Leser und ihre 
Reaktionen, seine Rezeption und sein Beitrag zu Renaissance und Barock, sei­
ne Wirkung im europaischen Ausland (Ungarn, heutiges č>sterreich und Deutsch­
land u. a.), zu der besonders Charles Bene auch Monographien publiziert bat 16,
fi.ir ihn wichtige Dichter (z .B. Petrarca, Dante), einzelne Werke und Dichtun­
gen, sein Beitrag zur Theaterkunst, die Betrachtung der Ursachen seines Er­
folgs und schlieBlich der Vergleich mit anderen berausragenden Gestalten der 
Kulturgeschichte werden in den Blick genommen und untersucht. Femer fin­
den theologische und philosophische Fragestellungen (weltliches und kontem­
platives Leben, Erlosungslehre) nabere Beachtung. 

Bine Synthese des vorlaufigen Forschungsstandes bildet die neueste Mono­
graphie von Mirko Tomasović 17. Sie inforrniert umfassend tiber Leben und Werk, 
die Mehrsprachigkeit und prasentiert den Forschungsstand zu �einen lateini­
schen Werken, der kroatischen Dichtung, zu Judita, Marulićs Ubersetzungen 

und zur lateinischen Prosa. In einem SchluJ3kapitel versucht der Autor eine 

Bewertung der Stellung von Marko Marulić in europaischen und kroatischen 
Kontexten und innerhalb der kroatischen Literaturgeschichte. Das Buch bildet 
damit ein Resiirnee des bisher Geleisteten und eine solide zusammenfassende 
Grundlage fiir weiterfiihrende Forschungen zu Marulić. 

Seit der Grtindung des Marulianums in Split, dem Zentrum zur Eiforschung 

Marko Marulićs und seines humanistischen Kreises (zugleich auch Verlag in 

Zusammenarbeit mit dem Književni krug), konnen die Akti vita.ten und Initiati­
ven koordiniert und ausgebaut werden. Oie Institution arbeitet auf wissenschaft­
licher, dokumentatorischer und organisatorischer Ebene und tritt als Herausge­
ber hervor. Der von ihr betriebene Ausbau des Forschungsschwerpunktes be­
trifft besonders die Zusammenarbeit mit anderen Verlagen und Institutionen 

sowie die Intensivierung der Auslandskontakte (z.B. mit den romischen Uni­
versitaten Gregoriana und La Sapienza). Ungemein zugenommen hat seitdem 
auch die Č)ffentlichkeitsarbeit und die Prasenz in den Medien und in der Kultur­
politik18. Oie Pflege des Nachwuchses und geplante Studentenaustausche ver-

16 Charles BENE, Sudbina jedne pjesme. Destin d'un poeme. Destiny of a poem: Carmen

de doctrina domini nostri Jesu Christi pendentis i crnce Marci Maruli. Zagreb: Nacionalna

i Sveučilišna Biblioteka, Split: Književni krug 1994; sowie ein Sammelband seiner U nter­

suchungen uber Marulić: DERS., Etudes Maruliennes. Le rayonn'ement europeen de l' reuvre

de Mare Marule de Split. Zagreb: Erasmus, Split: Književni krug, Marulianum 1998. 
17 Mirko TOMASOVIĆ, Marko Marulić Marul. Monografija. Zagreb: Erasmus, Zavod za

znanost o književnosti Filozofskog fakulteta Sveučilišta u Zagrebu, Split: Književni krug,

Marulianum 1999. 
18 Auch fiir die Schule wurde ein Lektu.reband mit einer Auswahl der kroatischen Texte

von Marko Marulić in der Reihe Školska knjižnica herausgebracht: Marko MARULIĆ, Versi

harvacki (izbor). Hgg. Tonko MAROEVJć/Mirko TOMASOVIĆ. Zagreb: Erasmus 1996 (Hr­

vatska književnost od Baščanske ploče do naših dana, 20).
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vollstandigen das Bild eines Projekts, das immer mehr alle Eigenschaften ent­
wickelt, die zu einer lebensfahigen und zukunftstrachtigen, international agie­
renden wissenschaftlichen Institution gehoren. Die Vorbereitung des Jubilaums 
im Jahr 2000, das den Humanisten und Renaissanceschriftsteller in den Blick 
rticken wird und schlieBlich auch im Jahr 2001, wenn 500 Jahre seit dem Er­
scheinen der Judita 1501 vergangen sein werden und Marko Marulić besonders 
als Dichter gewiirdigt werden soll, gehort gegenwartig zu den besonderen En­
gagements, die von konkreten Publikationsvorhaben begleitet werden, von 
denen teils schon die Rede war. 

Das primare Anliegen des Marulianums besteht zur Zeit darin, solide Text­
grundlagen und einen Sockel an Handbtichern fiir die Erforschung van Marulić 
zu schaffen. Neben der Vollendung der Werkausgabe ist fiir die nachste Zeit die 
Drucklegung einer Reihe von Biichem und Untersuchungen geplant: zwei wei­
tere Teile der Bibliographie (Handschriften und Sekundarliteratur, s. o.), eine 
Enzyklopadie zu Marko Marulić, ein Lektiireband mit englischer Paralleliiber­
setzung fiir die Vermittlung im Ausland, eine Konkordanz der lateinischen Werke 
(Neven Jovanović), eine Untersuchung des philosophisch religiosen Denkens19, 

eine literaturwissenschaftliche Untersuchung seiner lateinischen Werke20, die 

Fortsetzung der Marulić-Chronik21, eine Jubilaumsausgabe der Judita und 
schlieBlich die Fortfiihrung des Jahrbuches Colloquia Maruliana. 

Das Anliegen, eine gesicherte textologische und positivistisch-phanomeno­
logische Grundlage an Werkausgaben und Handbiichern zu schaffen, konnte in 
den letzten J ahrzehnten und ganz besonders im letzten erfolgreich vorangetrie­
ben werden. Ftir die Zukunft werden die Forschungsansatze, die sich besonders 
in den Beitragen der Colloquia Maruliana finden, einen Ausbau erfordern, der 
die Verbindung antiker mit christlichen Quellen, besonders auch mit der Patri­
stik, des weltlichen mit dem geistlichen Leben, des weltlichen und geistlichen 
Lebens mit der Poli tik, der Poetik mit der Philosophie und Theologie und schlieJ3-
lich der Bibel mit Poetik, literarischen Traditionen und Lebenspraxis, wie sie 

fiir Marko Marulić charakteristisch ist, in den Blick nimmt und im europai­
schen Kontext von Renaissance und Barock deutet und bewertet. Diese Eigen­
schaften des Werkes von Marulić sowie auch die čakavische Dialektgrundlage 

seiner kroatischsprachigen Werke waren u. a. der Grund, daJ3 er in der Rezepti­
on des 19. Ih.s nicht mit I van Gundulić und Andrija Kačić Miošić konkurrieren 
konnte, die fiir die damaligen kulturellen Bediirfnisse zuganglicher und viel 
ergiebiger erschienen. 

Nunmehr gilt es umfassendere Kontexte zu finden, die den Anspruch, Marko 
Marulić als Angebot an das dritte Jahrtausend in Europa zu begreifen, einlosen 
konnen. Relevante Fragestellungen hierzu betreffen die Anregungen filr das 
u°:iver_�alwissenschaftliche Modell <les Barock, die von Marulić ausgegangen
sem konnen, und mtissen systematische philosophisch-theologisch-poetologi-

19 Mladen PARLOV, Otajstvo Krista - uzor kršćanskog života prema Marku Maruliću. 
20 Darko NOVAKOVIĆ, Marko Marulić i Litterae humaniores. 
21 Mirko TOMASOVIĆ, Nove godine s Marulom. 
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Drucklegung einer Reihe von Biichem und Untersuchungen geplant: zwei wei­
tere Teile der Bibliographie (Handschriften und Sekundarliteratur, s. o.), eine 
Enzyklopadie zu Marko Marulić, ein Lektiireband mit englischer Paralleliiber­
setzung fiir die Vermittlung im Ausland, eine Konkordanz der lateinischen Werke 
(Neven Jovanović), eine Untersuchung des philosophisch religiosen Denkens19, 

eine literaturwissenschaftliche Untersuchung seiner lateinischen Werke20, die 

Fortsetzung der Marulić-Chronik21, eine Jubilaumsausgabe der Judita und 
schlieBlich die Fortfiihrung des Jahrbuches Colloquia Maruliana. 

Das Anliegen, eine gesicherte textologische und positivistisch-phanomeno­
logische Grundlage an Werkausgaben und Handbiichern zu schaffen, konnte in 
den letzten J ahrzehnten und ganz besonders im letzten erfolgreich vorangetrie­
ben werden. Ftir die Zukunft werden die Forschungsansatze, die sich besonders 
in den Beitragen der Colloquia Maruliana finden, einen Ausbau erfordern, der 
die Verbindung antiker mit christlichen Quellen, besonders auch mit der Patri­
stik, des weltlichen mit dem geistlichen Leben, des weltlichen und geistlichen 
Lebens mit der Poli tik, der Poetik mit der Philosophie und Theologie und schlieJ3-
lich der Bibel mit Poetik, literarischen Traditionen und Lebenspraxis, wie sie 

fiir Marko Marulić charakteristisch ist, in den Blick nimmt und im europai­
schen Kontext von Renaissance und Barock deutet und bewertet. Diese Eigen­
schaften des Werkes von Marulić sowie auch die čakavische Dialektgrundlage 

seiner kroatischsprachigen Werke waren u. a. der Grund, daJ3 er in der Rezepti­
on des 19. Ih.s nicht mit I van Gundulić und Andrija Kačić Miošić konkurrieren 
konnte, die fiir die damaligen kulturellen Bediirfnisse zuganglicher und viel 
ergiebiger erschienen. 

Nunmehr gilt es umfassendere Kontexte zu finden, die den Anspruch, Marko 
Marulić als Angebot an das dritte Jahrtausend in Europa zu begreifen, einlosen 
konnen. Relevante Fragestellungen hierzu betreffen die Anregungen filr das 
u°:iver_�alwissenschaftliche Modell <les Barock, die von Marulić ausgegangen
sem konnen, und mtissen systematische philosophisch-theologisch-poetologi-

19 Mladen PARLOV, Otajstvo Krista - uzor kršćanskog života prema Marku Maruliću. 
20 Darko NOVAKOVIĆ, Marko Marulić i Litterae humaniores. 
21 Mirko TOMASOVIĆ, Nove godine s Marulom. 
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sche Problementwicklungen initiieren. Von besonderem Interesse wird daher 
auch die systematische Untersuchung der Wirkung dieses „Bestsellerautors" 
auf die europaische Renaissance und den Barock sein, genauso wie auch seine 
Quellen in ihrer Wirkung auf ihn und sein Werk erst noch einer umfassenden 
Bearbeitung unterzogen werden miissen. Vielleicht wird Marko Marulić zu den 
Autoren gehoren konnen, an die sich heutige Fragestellungen emeut herantra­
gen lassen, um Losungsansiitze in ganz anderen historischen Kontexten zu fin­
den, etwa analog <lazu, wie heute der eine oder andere Naturwissenschaftler die 
Antwort auf seine Fragestellungen (z. B. wie die Existenz von Sternen erklart 
werden soll, die alter als das Universum sind u. a.) manchmal mit Hilfe neupla­
tonischer Philosophen (z. B. Franciscus Patricius) zu erreichen versucht. 

Der mit dem Marulianum in Split institutionalisierte Forschungschwerpunkt 
zu Marko Marulić verfiigt iiber alle Voraussetzungen, um die hier kurz skizzier­
ten Aufgaben zu erfiillen und ein voll funktionierender und integrierter An­
sprechpartner in der wissenschaftlichen Gemeinschaft sowie ein eigenstiindiger 
Faktor in der intemationalen wissenschaftlichen Zusammenarbeit bei der Erfor­
schung von Renaissance und Barock in Europa zu sein. 
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